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Telegramme .
-j- Berlin , 7. Febr. In seiner heutigen Sitzung geneh¬

migte das Herrenhaus den Gesetzentwurf betreffs Abände¬
rung des hannöver 'schen Gesetzes über Gemeindewege und
Landstraßen . Hierauf wurden bei der ersten Berathung des
Gesetzentwurfes über die Befähigung zum höheren Vermal-
tungsdienst die 88 1 bis 9 und 11 bis 18 nach längerer
Debatte unverändert angenommen . 8 10 , Welcher von der
Borbildung der Landräthe handelt , wurde mit dem Amende¬
ment Haflelbach genehmigt; diesem zufolge sollen von den
gesetzlichen Erfordernissen über die Befähigung zum höheren
Berwaltungs - bezw . Justizdienst nur solche Personen dispen -
strt sein , die von Seiten der Kreistage als Landräthe prä -
sentirt werden. Sodann nahm des Haus die Vorlage we¬
gen Abänderung des Reglements der öffentlichen Feuer-
societäten mit unwesentlichen Amendements an.

s- Berlin, 7 . Febr. In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses wurde der Antrag Reichensperger'S wegen
Prüfung des Erlasses des Oberpräsidenten der Rheinprovinz,
betreffend die Beschlagnahme von Pfarr-Dstalgütern , nach
längerer Debatte auf Antrag Laskers an die Justizkom-
misfion verwiesen; diese soll ermitteln , inwieweit die Be¬
schreitung des Rechtsweges gehemmt sei, damit hiernach vom
obersten Gerichtshof entschieden werden könne , ob in dieser
Sache der Rechtsweg zulässig sei oder nicht. Demnächst
wurde der Antrag Schmidt auf Beseitigung der fiskalischen
Brückenzölle an die Budgetkommisfion verwiesen.

Hierauf trat das Haus in die Berathung von Berichten
Mer Wahlprüfungen ein ; dtzs Mandat des im Amte beför¬
derten Abg. Otto (Zellerfeld) wurde für erloschen erklärt ,
nicht dagegen dasjenige des zum Kreisgerichts -Rath ernannten
Abg . Gadow ; ferner wurde die Wahl Beffelmann's im
dritten Wahlkreise des Regierungsbezirks Potsdam vom
Hause vernichtet. — Morgen findet die Fortsetzung der Be¬
rathung statt.

s- Berlin , 7. Febr. Im Anschluß an die Nachricht von
dem Sturz Midhat's und der Ernennung Edhem Pascha 's
zum Grvßvezir schreibt die „Provinz .-Korresp." : Da Midhat
als der Urheber und geistige Träger der gesammten inneren
und äußeren Politik während der letzten Monate anzusehen
sei, dürfe sein Sturz als Anzeichen einer erneuten inneren
Umwälzung und einer möglicher Weise veränderten Stellung
zm europäischen Politik angesehen werden . Bis jetzt fehlten
jedoch alle bestimmten Anhaltspunkte zur Beurteilung der
ueuen Lage.

-s- Pose« , 7. Febr. Der heutige Termin vor dem Kreis-
-rricht gegen Graf Ledschowski wurde vertagt, weil noch
nicht alle Behändigungsscheine über Vorladungen eingegangen
waren.

4 Turin , 7. Febr. Prinz Karl von Preußen ist hier
eingcrrvffen.

f Bukarest , 7. Febr. Der „Timpul" meldet folgendes
neues Kadinet : Bratiano , Präsident und Inneres ; Jonescu,
Unterricht ; Chitzu , Justiz ; General Eernat, Krieg ; Campi-
neanu, Aeußeres ; Codrescu , Finanzen. Die Bestätigung
bleibt indessen noch abzuwarten .

s- Konstantmspel , 6. Febr. , Abends . In den Zeitungen
,mr» als Ursache von Midhat 's Sturze die Entdeckung eines
von demselben organisirten Komplottes zum Sturze des Sul¬
tans Abdul Hamid und Ersetzung desselben durch Murad
angegeben. In der Nacht von Sonntag auf Montag hätten
sich Mahmud Damat Pascha, Redif Pascha und der Polizei¬
minister im Palais des Sultans vereinigt und Letzteren ,
nachdem sie Beweise von Midhat's Schuld beigebracht, be¬
stimmt , diesen zu verbannen . Der Sultan habe Midhat die
Wahl gelassen , wegen Hochverrats vor Gericht gestellt zu
« erden oder in die Verbannung zu gehen; Midhat habe letz¬
teres vorgezogen und sich nach Brindisi führen kaffen . Der
kaiserliche Hat , welcher die Absetzung von Midhat anzeigt ,
beruft sich auf Artikel 113 der Verfassung , wonach dem
Sultan die Befugniß zustehe , Diejenigen , welche die Sicher¬
heit des Staates gefährden, au« der Türkei zu verbannen .

s- Ssnstantiuoprl , 7. Febr. Der kaiserliche Hat , wodurch
Edhem Pascha zum Grvßvezir ernannt wird , gibt den festen
Willen des Sultans kund , dir Verfassung durchzuführen , und
verheißt mehrere Gesetzentwürfe, welche der Deputirtcnkammer
vorzulegen wären , namentlich betreffs Organisirung der in¬
neren Verwaltung auf Grundlage der Decentralisation, be-
züglich der Wahl der Provinzialgouverneure und ihrer Stell¬
vertreter und hinsichtlich der Reorganisation des Finanz¬
wesens . Auch wird erwähnt , daß die Regierung beabsichtige ,
europäische Finanzkräfke zu berufen . — Samih Pascha ist
zum Gouverneur von Kreta ernannt, Odian Effendi nach
Konstantinopel berufen.

Zur Einführung der Schulgesetz -Novelle vom
18 . September v. I .

Ul.
Die im Anfang dieses Jahrhunderts im Gefolge des 8ü-

urviller Friedens und des ReichS -Deputativns -Hauptschlufses

vom 25 . Februar 1803 auf dem politischen Gebiete einge¬
rittenen Umgestaltungen , welche die Aufhebung einer Reihe
von Klöstern veranlaßen , ließen das 1791 zu Rastatt er¬
richtete Kloster der „ Lounre ^stiou ä« notre zunächst
unberührt, da das vierte Organisativnsedikt (vom 14 . Fe¬
bruar 1803) , die Stifter und Klöster betreffend, in Artikel Xi
bestimmte : „Die der Mädchenerziehung oder ihrem Unter¬
richt sich widmenden Frauenklöster , namentlich jene zu
Baden, Mannheim und Rastatt , sind völlig bei ihrem bis¬
herigen Stand, Einkommen und Verfassung bestätigt, in Hoff¬
nung, daß sie ferner sich bceifern werden, den landesherr¬
lichen Wünschen und Vorschriften in Absicht des
Schulunterrichts eifrigst entgegen zu gehen ."

Eine grundsätzliche Aenderung erlitt dagegen die rechtliche
Stellung der Frauenklöster , von welchen Artikel Xl des vier¬
ten Konstitutionsedikts handelt , durch das in besonderem
Allerhöchsten Auftrag durch den Minister des Innern erlas¬
sene Regulativ vom 16. September 1811 . Schon bei einem
früheren Anlaß — die Zustände in dem katholischen weib¬
lichen Lehr- und Erziehungsinstitut Adelhausen in Freiburg
betreffend — wurde ausgesührt , daß durch das Regulativ
von 1811 die damals noch bestandenen Frauenklöster ihres
kirchlichen Charakters entkleidet und in eigenthümliche Korpo¬
rationen, mit dem ausschließlichen Zweck , für den Unterricht
der weiblichen Jugend zu sorgen, umzewandelt worden sind.
In dem vor Erlassung des Regulativs an die beiden bischöf¬
lichen Vikariate (zu Konstanz und Bruchsal) ergangenen Schrei¬
ben vom 7. September 1810 war Seitens der Großh. Re¬
gierung ausdrücklich erklärt, die Umschaffunz der Frauen¬
klöster in Lehrinftitute sei wie eine Klosteraufhebnng anzu¬
sehen , ein Satz , welcher von Seiten jener Kirchenbchörden
keinen Widerspruch fand . Durch dieses »orgängige Benehmen
mit den beiden Vikariaten wäre auch der Bestimmung in
8 42 des Reichs-Deputations-HauptschlusseS, daß „die Sä¬
kularisation der geschloffenen Frauenklöster nur im Einver-
ständniß mit dem Diöcesanbischof geschehen" könne, genügt,
sofern jene Bestimmung auf die in Rede stehende Umgestal¬
tung der Frauenklöster — welche als eine Säkularisation im
Sinne des Reichs -Deputations-Hauptschlusses (Einziehung
des Klostervermögcns als Entschädigungsobjekt zu Staats¬
gut) nicht betrachtet werde« kann — überhaupt hätte An¬
wendung finden können . Daß übrigens der ReichS- Deputa-
tions -Hauptschluß den Landesherren die Befugniß , unabhängig
von einer Zustimmung des Diöcesanbischofs auch Frauen¬
klöster aufzuheben, keineswegs absprechen wollte , ergibt sich
unzweideutig aus der weiteren Bestimmung des 8 42, daß
auch Frauenklöster „nur mit Einwilligung des Landesherrn
oder neuen Besitzers" Novizen sollen ausnehmen können.

Eine Bestätigung Seitens aller Faktoren der Landes -
gesetzgebung hat die Auffassung , daß die durch das Regula¬
tiv von 1811 in Lehr- und Erziehungsinstitnte umgewan¬
delten Frauenklöster des kirchlichen Charakters entkleidet seien ,
im Verlaufe der landständischen Verhandlungen über den
Entwurf zu dem unterm 2 . April 1872 verkündeten Gesetze,
betreffend die öffentliche Lehrwirksamkeit der Mitglieder eines
religiösen Ordens , gefunden. Auf die bestimmte Forderung
der Großh . Regierung wurde nämlich damals von beiden
Kammern der Landstände anerkannt , daß das den Gegen¬
stand der Verhandlung bildende Gesetz auf die nach dem
Regulativ von 1811 bestehenden weiblichen Lehr- und Er-
ziehungsinstitute keine Anwendung finde. Diese Anerken¬
nung war nur möglich , wenn die Kammern der Anschauung
der Staatsregierung , welche jene Institute stets nur als
weltliche Korporationen angesehen und behandelt hatte , bei¬
traten. Solche Korporationen sind aber dem „landesherr¬
lichen Auflösungs - und Umgestaltungsrecht unterworfen für
jene Fälle , wo ihr Zweck durch Ausartung oder Verände¬
rung der Umstände mit dem Staatszweck in Gegenstoß ver¬
fällt" . I !. Konstitutionsedikt vom 14. Juli 1807 , Artikel
9. Das Vermögen der Korporation , soweit dasselbe Stif¬
tungsgut — den Zwecken der Körperschaft bleibend gewidmet
— ist , muß im Auflösungsfalle „zu anderen fortdauernden
Zwecken , die den vorigen am nächsten sind , verwendet wer¬
den" . In gleicher Weise ist in 8 10 des Gesetzes vom 5.
Mai 1870 über die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung
der Stiftungen bestimmt , daß , wenn die fernere Erfüllung
der Zwecke einer Stiftung nicht mehr möglich ist , die Slaats -
regierung berechtigt sei, das Vermögen derselben einem andern
öffentlichen Zwecke zu widmen , bei dessen Bestimmung dem
ursprügliche« Willen des Stifters thunliche Rücksicht getragen
werden muß.

Die beiden Fundationsinstrumente von 1767 und von
1791 sprechen übereinstimmend mit aller Deutlichkeit aus ,
daß die Hauptabsicht der hohen Stifterin auf die Errichtung
einer öffentliche » Schule für den Mädchenunterricht in
der Stadt Rastatt gerichtet sei . Die Berufung von Lehr¬
srauen aus de« Frauenkloster zu Altbreisach und später
(1791) die Errichtung eines selbständigen Frauenklosters zu
Rastatt — als Pflanzschule zur Gewinnung der für den
dortigen Mädchenunterricht erforderlichen Lehrerinnen —
hatte nur die Bedeutung einer die Art und Weise der Ver¬
wirklichung des Hauptzweckes der Stiftung betreffenden Aus -

führungsbcstimmung ; ja der Inhalt der Stiftungsurkun -
den , namentlich der von 1767, schließt keineswegs die An¬
nahme aus, daß vielleicht die Berufung weltlicher Lehrerinnen
an die zu errichtende Schule verfügt worden wäre, wenn
damals in hinreichender Zahl und nachhaltig für das Lehr-
und Erziehungsfach vercigenschaftcte weltliche Personen zur
Verfügung gestanden hätten /

Die eben erwähnte Ausführungsbestimmung hatte zur
nothwendigen Voraussetzung , daß „Klosterfrauen" in der
Lage wären, den Unterricht an einer öffentlichen Schule
zu ertheilen , und sic kann in Anwendung auf das an die
Stelle des Rastattcr Frauenklostcrs getretene Lehr- und Er¬
ziehungsinstitut nur wirksam bleiben , sofern und solange dar
letztere seiner stiftungsgcmäßen Aufgabe, an einer Schule,
welche als wirkliche Volksschule oder als eine die Volks¬
schule vertretende Anstalt den Charakter einer öffent¬
lichen hat, zu unterrichten , fernerhin noch Nachkommen
kann und will . Diese Aufgabe in bisheriger Weise mit un¬
veränderter Beibehaltung der seitherigen Einrichtung der
Rastatter Mädchenschule als Korporationsanstalt zu er¬
füllen , wozu das Institut bereit wäre, ist rechtlich unmög¬
lich geworden ; derselben durch Bctheiligung an dem Unter¬
richt an der zu errichtenden Mädchen-Volksschule zu ge¬
nügen , lehnen die Mitglieder des Instituts als vermeintlich
unvereinbar mit den durch ihr Gelübde übernommenen Ver¬
pflichtungen ab. So ist nun ein Zustand eingetrtten , bei
welchem das Rastatter Lehr- und Erziehungsinstitut mit
einer staatsgesetzlichen Anordnung , somit,eine«l „ Staats -
zweck" , sich „in Gegenstoß" befindet (8 9 des ll. Konstitu¬
tionsedikts) , und derjenige Theil der Stiftung von 1767,
bezw. 1791 , welcher den öffentlichen Mädchenunterricht zu
Rastatt an Klosterfrauen übertragen wissen wollte, auch nicht
« ehr in der durch das Regulativ von 1811 bewirkten Um¬
gestaltung erfüllbar , mithin — 8 10 des Stiftungen -Ge-
setzes und g,K . L .R .S . 900 — als hinfällig geworden zu
bFrachten ist. Da hiernach der Zweck, für welchen das
Lehr- und Erziehuugsiustitut als Korporation bisher bestan¬
den hat, bei jetziger Gestaltung der Verhältnisse durch das¬
selbe nicht mehr erreicht werden kann, wird die Auflösung
der Korporation als nothwendige Folge der letzteren ein-
treten müssen.

Durch den Verfall derjenigen Bestimmungen der Stiftung
von 1767/1791 , welche die Art und Weise der Gewinnung
von Lehrerinnen für den öffentlichen Mädchenunterricht zu
Rastatt zum Gegenstände hatten , wird der Hauptzweck
der Stiftung, öffentliche Schulen für die Irgend des
weiblichen Geschlechtes in der damaligen Residenzstadt Rastatt
zu errichten und hiesür „beträchtliche Kosten zu verwenden"
(Fundationsinstrument von 1767) , an sich nicht berührt ;
er muß aber fernerhin in der Weise zur Erfüllung gebracht
werden, wie früher schon hätte geschehen müssen , wenn die
hinfällig gewordenen Bestimmungen vvn Anfang nicht vor¬
handen gewesen wären . Das für den Hauptzweck der Stif¬
tung gewidmete Vermögen war im Sinne der hohen Stif¬
terin nicht eigentlich dem Kloster bezw. dem nachmaligen
Lehr- und Erziehungsinstitut zugedacht , sondern es war
dieser Korporation gewissermaßen nur die Verwaltung und
Nutznießung übertragen .

Hiernach wäre , wenn nach dem Antrag der Oberschulbe¬
hörde das Vermögen der aufzuhebenden Korporation als eine
„ Stiftung zu Zwecken des öffentlichen Volksschul-Untcrrichrs
in der Gemeinde Rastatt" erklärt würde , hierin keineswegs
eine Aenderung der ursprünglichen Widmung des Vermögens ,
sondern die Aufrechterhaltung dieser Widmung zu er¬
blicken . Die Widmung dürfte nur dahin noch näher zu
präzisiren sein , daß die Stiftung — deren konfessioneller
Charakter nach dem ganzen Inhalt der beiden Fundations¬
instrumente nicht bestritten werden kann — als dem öffent¬
lichen Volksschul-Unterricht der katholischen weiblichen
Jugend in der Stadt Rastatt bestimmt bezeichnet wird .
Selbstverständlich mmrde aber durch die Anerkennung eines
katholisch-konfessionellen Charakters der Stiftung eine andere
Art der Verwaltung derselben und der Verwendung ihrer
Erträgnisse , als durch 8 14 des Elementarunterrichts - Ge¬
setzes (in der Fassung des Gesetzes vom 18 . Sept . 1876)
angeordnet ist, nicht bedingt werden . Die Bestimmung der
Stiftungsurkunde , daß kein Schulgeld erhoben werden darf,
welche in den Ordensstatuten der Onn^reKslion äs nolre
Osme ihren Grund hatte, wird für die zu errichtende Mäd¬
chen- Volksschule keine Geltung beanspruchen können ; vielmehr
werden für diese lediglich did Bestimmungen des Elementar¬
unterrichts- Gesetzes maßgebend werden . Das Regulativ von
1811 bestimmt in Artikel 7 :

„Nach abgelegten Gelübden ist die Gemeine oder das
Lehrinstitut verbunden, nicht nur bei eintretendem Alter , son¬
dern auch bei früher sich ergebender schuldloser Unfähig¬
keit zum Lehramt für die Lehrerin zu sorgen und sie an¬
ständig , wie jedes dienstlcistende Mitglied zu verpflegen."

Obschon keineswegs anzuerkennen ist, daß die Mitglieder
des Lehr- und Erziehungsinstituts Rastatt durch irgend
welche bei ihrem Eintritt in das Institut übernommene
Verpflichtungen gehindert wären, der ihnen augebvtrnen fer-



nerrn Verwendung für den Unterricht der weiblichen Jugend
in Rastatt sich zu unterziehen , so kann doch auch nicht ver¬
kannt werden , daß eine Lehrwirksamkeit der Jnstitutsfrauen
an der zu errichtenden Mädchen - Volksschule eine wesentlich
anders gestaltete wäre , als die bisherige , zu welcher allein
sie durch den Eintritt in das Institut sich verpflichtet . Man
ist daher keineswegs zu der Annahme genöthigt , die durch
Auflösung des Instituts bedingte Außerdienstsetzung der seit¬
herigen Jnstitutsfrauen sei eine selbstverschuldete und der
Anspruch auf Unterhalt aus Mitteln des Instituts sei darum
als verwirkt zu betrachten .

Die fernere Reichung dieses Unterhaltes — welche nach
Aufhebung des Instituts nicht mehr in Natur , sondern
durch Zahlung einer Unterhaltsrente zu geschehen hätte — ,
wird deßhalb als eine auf dem Jnstitutsvcrmögen haftende
Last auch fernerhin anzuerkennen sein .

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend , wird nunmehr zum
Vollzug der im Eingang erwähnte « allerhöchsten Entschlie¬
ßung so rasch geschritten werden , daß die Einführung der
neuest Ordnung bis zum Beginn des neuen Schuljahres
— 24 . April — mit Sicherheit in Aussicht zu nehmen ist .
Eine Störung durch Mangel an Lehrkräften ist nicht zu er¬
warten , indem die erforderliche Zahl von Lehrerinnen gerade
für Rastatt schon zur Verfügung stehen .

Deutschland .
v Berlin , 6 . Febr . Der Sturz Midhat Pascha 's und

die damit in Verbindung stehenden anderweitigen Nachrichten
haben nicht verfehlt , hier großes Aufsehen zu erregen . Man
hält dafür , daß diese Schritte des Sultans ernste Folgen
fiir den Bestand und die Integrität der Türkei nach sich
ziehen könnten . In diplomatischen Kreisen wird zugegeben ,
daß die Position Rußlands wesentlich verbessert worden ist,
weil die europäischen Mächte zu der Auffassung gelangten ,
daß die türkische Konstitution in Verbindung mit der Reform
unter Midhat Pascha einer ernsthaften Ausführung entgcgen -
sah . Hingegen sei jetzt die türkische Verfassung zu einer
leeren Komödie geworden , welche lediglich die Bestimmung
hat , den europäischen Mächten Sand in die Augen zu
streuen . In Wirklichkeit wird das alte Regierungs - und
Verwaltungssystem unter den neuen Machthabern in herge¬
brachter Weise gehandhabt werden . Edhem Pascha als Groß -
vezicr ist bekanntlich durchaus keine persona ^ r-,1» am hie¬
sigen Hofe , und es ist erinnerlich , daß cs ihm bei seiner
Rückkehr nach Konstantinopel nicht einmal gelang , sich beim
Fürsten Bismarck zu verabschieden . Man wußte , daß Edhem
Pasch » ein Alttürke mit allen fanatischen Allüren des Russen -
fressers sei und von irgend welchen verfassungsmäßigen Re¬
formen mit großer Verachtung sprach . Wir erinnern , daß
an dieser Stelle ein Ausspruch von ihm zitirt wurde , wel¬
cher besagte , daß die mohamedanische und noch weniger die
christliche Bevölkerung ein Zchntheil der Reformen ertragen
könne , welche die Hats des früheren Sultans versprochen
haben . Der jetzige Großvezier rühmte sich schon zur Zeit
des Pariser Kongresses von 1856 , dem er beiwohnte , von
europäischen Diplomaten vernommen zu haben , daß sie die
Reformversprechungen nicht ernstlich nehmen . Was die Tür¬
kei davon ausführen könne , sei ihre Sorge . Heute stehen
die Dinge ebenso und Niemand wisse dies besser als Ruß¬
land , welches nur den Krieg und nichts als Krieg um der
Eroberungen willen zu machen gedenke. Edhem Pascha war
schon während seiner hiesigen Anwesenheit fanatisch für den
Krieg mit Rußland eingenommen , und es ist kaum zu zwei¬
feln , daß seine Kricgspolitik eine andere Richtung genommen
hätte . In Summa , der Scencriewechsel in Konstantinopel
ist eine Stärkung Rußlands und eine Aufforderung an die
Mächte , die türkische Verfassung , welche als eine Garantie
für die Reformen hingcstellt wurde , auch als solche zu be¬
handeln . Man wird nicht fehl gehen , sagt man uns , wenn
angenommen wird , daß die Mächte jetzt den Augenblick ge¬
kommen sehen , ein gemeinsames Ultimatum zu stellen und
Rußland mit dem Mandat der Ausführung zu betrauen .
Das Versprechen des Sultans , die Prinzipien der Verfas¬
sung auszuführcn , wird nicht mehr im Stande sein , den
lokalisirten Krieg aufzuhalten .

Die Vorlage eines Kommunalsteuer -Gesetzes für die Herbst¬
session des Landtages ist von dem Vertreter der Regierung
in der gestrigen Etatgruppe für das Gemeindewesen positiv
in Aussicht gestellt . worden . Den Anlaß dazu gab die Dis¬
kussion über die Kommunalsteuer -Frage , welche nach allen
Seiten hin gründlich erörtert worden ist.

Oberbürgermeister von Winter ist aus Danzig hier ein -
getroffcn , um mit der Regierung und seinen westpreußischen
Landsleuten im Abgeordnetenhaus ! wegen deS Projektes der
Theilung der Provinz Preußen Rücksprache zu nehmen .
Selbstverständlich wird er auf möglichste Beschleunigung der
Angelegenheit hinarbeiten , indeß glaubt man selbst in parla¬
mentarischen Kreisen , welche der Theilung günstig gesinnt
find , nicht , daß es gelingen werde , den Gesetzentwurf noch
in der gegenwärtigen , kurz bemessenen Session alle Stadien
der geschäftlichen Behandlung durchlaufen zu lassen . Sollte
aber auch in der kommenden Herbstsession das Gesetz zu
Stande kommen , jo wird die Theilung selbst noch ungeahnte
Schwierigkeiten bereiten , welche die Förderer derselben viel¬
leicht nicht so genau vorausgesehen haben .

Die elsässischen Autonomisten , welche die diesjährigen
Wahlen in den Reichstag entsenden , haben ihre Plätze auf
der äußersten Linken des Sitzungssaals hinter den Bänken
der Fortschrittspartei bestellt . Ihre klerikalen und protest -
lerischen Vorgänger saßen bekanntlich auf den korrespon -
direnden Plätzen an der andern Seite des Hauses , hinter
den Reihen der Konservativen und des Zentrums . Die
württembergischen Partikularisten haben , wie schon bekannt ,
bei den Freikonservativen ihre Sitze gefunden und diesen
werden sich auch, schon durch den Einfluß der Abgg . v.
Schwarze und Ackermann bewogen , die als „konservativ "

gewählten sächsischen Abgeordneten anschließen .
Die Fraktion der Fortschrittspartei beschloß in ihrer

gestrigen Sitzung , ihrem würdigen Veteranen , dem alten
Harkort , welcher seinen 84 . Geburtstag feiert , ein«« Glück -
Wunsch abzustatten , und autoristrte den Vorstand der Frak¬
tion zur Abfassung und Absendung eines Gratulations¬
schreibens .

* Berlin , 7 . Febr . Der deutsche Botschafter v . Weither
ist heute hier eingetroffen . — Wie der „ Allg . Ztg ." von
hier telegraphirt wird , ist deutscher Seils die Berufung einer
internationalen Kommission der Secstaaten behuss Verein¬
barung gemeinsamer Vorschriften betreffend das Zusammen¬
stößen von Schiffen auf See in Anregung gebracht worden .

Aus Knrheffen , 5 . Febr . ( Schw . M .) Seit gestern geht
in Hanau das Gerücht , der eben erst nach schweren Kämpfen
gewählte Reichstags -Abgeordnete I) --. Weigel (Kandidat der
nationalliberalen Partei ) sei auf eine hervorragende Stelle in
da - StaatSministerimn berufen worden . Sollte sich die mit
aller Bestimmtheit auftretende Nachricht bestätigen , so würde
der Bezirk Hanau - Gelnhausrn -Orb za einer neuen Wahl
schreiten müssen und es stündest uns erneute Kämpfe bevor .

Frankreich .
^ Paris , 7 . Febr . Das „ Journal des Debats " schreibt :

Die Sabinetsr - volution in Konsiantinopel rührt von einer Palast -
inirigne her , über die unS schon lange Einzelheiten gemeldet worden
waren , deren Richtigkeit durch die Ereignisse leider bestätigt wird . Seit
der Thronbesteigung Abdul Hamid

'S hatte sich im Serail um den
Schwager deS Sultan - , Mahmud Pascha Da mal , Minister
de - Tophanc oder der Großzuust der Artillerie , eine Partei gebildet ,
welche, au - Verwandten und Freunden Mahmud 'S bestehend , darnach
strebte , den Schwager des Sultan - zur Großwessirwürde zu erhebe » .
Dieser Familien - Ehrgeiz wußte den allgemeinen Interessen de - Kaiser -
reich - weichen . Bekanntlich wurde zuerst Mehemed Ruschdi
Pascha zum Großwessir ernannt und folgte Midhat Pascha
ihm in diesem Amte nach , als außerordentlich ernste Ereignisse er -
heischten , daß ein Mann von ungewöhnlicher Energie und seltener
Begabung an 's Ruder kam . Aber die inneren Eifersüchteleien traten
vor Midhat Pascha nicht lange zurück ; er hatte kaum von dem Groß -
wcftierat Besitz ergriffen , als sie sich auch schon rühriger und hinter¬
listiger zeigten als je zuvor . Diesem Umstand ist der Verzug in der
Au - sührung der Reformen zuzuschreiben , den wir so oft und so tief
bedauert haben . Al - Midhat Pascha ein Ministerium bilden wollte ,
an dem er eine gewisse Anzahl Christen und mehrere der her -
borrazendpcn Männer der Türkei .zu bethciligcn beabsichtigte , kann -
ten diy» Hindernisse , die sich vcr ihm austhürmlen , ihm einen
Maßstab der Schwierigkeiten der unternommenen Aufgabe , sowie
der mannigfachen Gefahren geben , denen er schließlich unterliegen
sollte . Wir wollen hier nicht untersuchen , ob der frühere Groß -
wesstr Mehemed Ruschdi Pascha in diesem traurigen Feldzüge
irgend eine Rolle gespielt hat , aber so viel ist sicher, daß , wenn er
sich entschlossen auf die Stile Midhat Pascha 'S gestellt hätte , alle An¬
strengungen der Gegner de- Großwessir - an der Verbindung der bei-
den einflußreichsten Männer der Türkei gescheitert wären . Mehemed
Ruschdi ist zum miudesten unthätig geblieben ; inzwischen machte die
Palastiritrigue , die sich um Mahmud Pascha Damat drehte , deren
Seele aber der Erzieher der Söhne de- Sultan - und der Palast -
Bibl :vthekarius waren , bedeutende Fortschritte . Wir sind soeben Zeugen
ihre - Siege - gewesen . Zwar ist Mahmud nicht zum Großwessir er -
nanut worden , aber er ist der obersten Gewalt näher gerückt ; denn die
Amt - dauer Edhem Pascha ' s kann nur eine vorübergehende sein ,
die, weil er nicht die nöthigen Eigenschaften zur Au - übung de- er¬
drückenden Amte - besitzt, welche- ihm in einem Augenblick anvertraut
worden ist, da eS beinahe des Genie - bedurft hätte , um da- türkische
Reich zu retten . Wir zweifeln sehr , daß da- thöricht « Unternehmen
seiner Freunde Mahmud zu dem Ehrenposten verschaffen wird , nach
dem sein Verlangen steht . Die Männer , welche da - Wohl ihres Landes
um gewöhnlicher und persönlicher Interessen willen aus '- Spiel ge¬
setzt haben , werden für ihren Fehler gewiß noch bitter bestraft werden -
Sie haben sich nicht gescheut , am Tage nach der Versendung de-
Rundschreiben - de- Fürsten Gortschakoff und am Vorabend der Eröff -

nuug de - englischen Parlaments Europa in der ausfälligsten Weise zu
zeigen , daß die « ttsmanische Konstitution nicht einmal im Stande ist,
ihren Verfasser gegen Gewalt und Willkür zu schützen. Man wird

zugeben , daß sie keinen ungünstigeren Augenblick ausersehen konnten ,
um sich iu ein antipatriotische - Unternehmen zu stürzen . Auf sie
allein fällt die Verantwortlichkeit für die Schläge , welche ihr Land de -

drohen ; sie haben das Recht « erwirkt , gegen gew -sse Mächte die Klage
zu erheben , daß diese die Türkei vernichten wollen ; denn wenn die
Türkei in G - sahr schwebt , so haben sie selbst sie bloßgestellt und dem
Verderben preisgegeben .

Auf dem gestrigen Ball im Elysöe bemerkte man unter
vielen anderen republikanischen Abgeordnetm und Senatoren ,
die sich bisher von diesen Festlichkeiten ferngehalten hatten ,
auch Hrn . Ga mb etta , welcher beim Eintreten einige ver¬
bindliche Worte mit dem Marschall Mac Mahon wechselte.
Der Ball war der letzte , welchen das Staatsoberhaupt dies

Jahr den Parisern gibt ; auch überstieg der Andrang der
Gäste alle Grenzen und gegen Mitternacht war die Hitze in
den engen Räumlichkeiten des Elysve schlechterdings unerträg -
lich.

Der Pariser Appellhof hat heute das erstrichterliche
Urtheil , welches über die „ Droits de t 'Homme " eine sechs-
monatliche Suspension und über ihren Geranten Bolätre 3
Monate Gefängniß und eine Geldstrafe von 3000 Fr . ver¬
hängte , in seinem vollen Inhalte bestätigt .

Großbritannien .
* Loudin , 7 . Febr . Der Fall Midhat Pascha ' s wird

in der englischen Presse lebhaft besprochen , und soweit dabei
die persönlichen Eigenschaften des Mannes in Frage kommen ,
wird einstimmig , auch von Gegnern der neueren türkischen
Politik , die das Durschnittsmaß orientalischer Staatsmänner
weit überragende Charaktertüchligkeit und Geistesfähigkeit des
verbannten Großwessir - anerkannt . Vielerseits wird die Ab¬
setzung schwer bedauert , da in jetzigem Augenblicke das
türkische Reich der Thätigkeit eines solchen Mannes höchst
dringend bedürfe . Grund zu einer günstigen Auffassung des
Vorganges glaubt nur „ Daily News " gefunden zu haben ;
das Blatt macht darauf aufmerksam , daß die Entlastung
des Wesfirs genau mit der Verkündung des russischen

Rundschreibens Zusammenfalle . So sei es denn nicht un¬
wahrscheinlich , daß durch diesen Ministerwcchsel die Annahme
einer versöhnlicheren Politik noch in der elften Stande
Seitens der Pforte angedeutet wurde . Dem gegenüber zieht
„ P »ll Mall Gazette " aus dem Charakter Edhem Pascha 's
den Schluß , daß die Pforte nur noch hartnäckiger sich dem
Auslande gegenüber zu verhalten gedenke. Das Blatt be¬
gegnet sich auch mit dem „ Globe " in dem Gedanken , daß
der ganze Vorgang auf die Eifersucht des Sultans auf
seinen allmächtigen Minister , den „Königmacher " , zurückzu -
sühren sei . „ Standard " sieht die Laufbahn des letzeren in¬
deß durchaus noch nicht für abgeschlossen an , da cs nicht
außer dem Bereiche der Möglichkeit liege , daß die konsti¬
tutionelle Partei in Konstantinopel die Rückberufung ihres
Führers zu dann noch gebictenderer Stellung erzwinge .
Die „ Times " und mit ihr die Mehrzahl der Blätter halten
den Vorgang übrigens für eine wesentlich innere Angelegen¬
heit der Türkei , durch welche die Beziehungen des Reiches
zu Europa und besonders England wenig beeinflußt werden
dürften . Die mannigfaltigen Spekulationen der Blätter über
die Ursache der Ungnade Midhat 's wiedcrzugeben , möchte , da
sie bisher aus zu dürftige Berichte gegründet sind , sich nicht
der Mühe verlohnen .

Eine ausführlichere DarstellunF der Absetzung Midhat ' s
ist in einem Spezialtclegramm aus Pers der „ Pall Mall
Gazette " zugegangen . Es heißt in demselben wie folgt :

Die Ursache des Falles von Midhat Pascha stammt anS einer et¬
was zurückliegenden Zeit . Bon vornherein stieß der befehtShaberische
Charakter Midhat Pascha '- mit der Festigkeit de- Sultan - , dessen libe -
rale Gesinnungen denen seine - Wessirs weit voraus waren , zusam¬
men . Die Verfassung behagle dem Sultan nicht wegen der großen
Zahl ihrer Reserven und viele warme Erörterungen fanden zwischen
Souverän und Minister statt . Der Sultan , gänzlich im Sinne der
Anschauungen der Note Sir H . Bulwer 'S vom 6 . August 1860 ,
wünschte in weitem Umfange das fremde Element in die türkische
Verwaltung einzusühren und besonders Engländer in leitende » Stel¬
lungen in allen BerwaltungSsächern zu verwenden . Der Sultan
sprach diesen Wunsch Midhat gegenüber bei verschiedenen - Gelegenhei¬
ten aus das Entschiedenste aus und hielt ihm letzte Woche streng vor ,
daß er nicht danach gehandelt habe . Midhat autwor ^ete kurz angebun¬
den und schrieb demnach an den Sultan in unehrerbietigen Aus¬
drücken . Am Freitag sandte der Sultan nach Midhat , aber der Auf¬
forderung ward nicht Folge geleistet . Am Samstag blieb Midhat
unter dem Vorwände des Unwohlseins daheim . Am Ssnniag ward
einer dritten Aufforderung der Gehorsam verweigert , doch wohuie
Midhat Nachmittags dem Ministerrathe bei. Mittlerweile entdeckte die
Polizei einen geheimen Briefwechsel , welcher offenbarte , daß Midhat
aus den Sturz deS Sultans und seine eigene Ernennung zum Dikta¬
tor hiuarbeite . Diesen Morgen (Montag ) brachte eine gebieterische
Vorforderung Midhat Pascha , der nichts vermmhete , nach dem Palaste .
Beim Eintreten ward er verhaftet und seine Briefe wurden ihm vor -
gelegt . Gegen solche Beweise half kein Läugnen und Midhat bat um
Gnade . Ein Miaisterraih ward zusammenberufen und dem Wcsfir
ward die Wahl gestellt , das Land zu verlassen , oder vor Gericht we -
gen HochverraihS gezogen zu werden . Er wählte die Abreise und
ward gefragt , « b er nach Griechenland gehen wolle . Er erwiderte ,
daß er die Griechen nicht liebe , und bat , nach Brindisi gebracht zu
werden , klagte aber , Daß er kein Geld bereit habe . Man gab ihm
SM Pfd . St . und Nachmittags schiffte er sich an Bord der kaiserlichen
Yacht „ Jzzedin " nach Brindisi ein . Die aufgefundenen Briese ent -
hüllten , daß 3M0 UlewaS NachlS nach dem Palaste hätten gehen sollen ,
um die Abdankung des Sultans zu verlangen . — Der Fall Midhat
Pascha 's wird keine Reformen beeinträchtigen , da der Sultan entschlos -
sen ist, die Verfassung ihrem ganzen Geiste nach durchzuführcn . —
Ahmed Vefhk ist zum Präsidenten der Deputirtenkammer . ernannt
worden .

So die Korrespondenz der „ Pall Mall Gazette "
. Da¬

gegen heißt es in einer Depesche der „ Morning Post " i«
völligem Widerspruche mit obiger Darstellung :

Ich bin in den Stand gesetzt, ausdrücklich zu behaupten , daß Mid¬
hat keine Verschwörung gegen den Sultan anzettelte .

In den übrigen Zeitungen finden sich keine eingehenden
Berichte über die Veranlassung zu dem Ministerwechsel . Die
Wirkung desselben in Konstantinopel wird verschieden darge¬
stellt . Den „ Daily News " wird telegraphirt :

Midhat Pascha war da - bedeutendste Hinderuiß für den Frieden
und eS war gefährlich , ihn hier zu belassen . Mißvergnügen wird ^

Seitens der Ami - Sali - bury -Partei kundgegeben . Der Wechsel ward
ahne Unruhen durchgesührl . Eine hervorragende Gelegenheit ist der
Pforte jetzt geboten , sich mit den Mächten auseinanderzusetzen und
durch Gewährung wohlthätiger Zugeständnisse den Christen Frieden
zu sicher».

Der Korrespondent deS „ Daily Telegraph " schildert das
Benehmen der Menge bei Verkündung des neuest Groß -
wessirs als zwar erregt , aber nicht unzufrieden . — Edhem
Pascha habe den Geschäftsträgern der fremden Mächte
gegenüber versichert , es sei der Wunsch der Türkei , die be¬
reits begonnenen Reformen durchzuführen und die Grund¬
sätze der Verfassung aufrecht zu erhalten . Alles sei ruhig .

Demselben Blatte wird aus Athen telegraphirt , daß dort
die Nachricht Besürchiungen für den Frieden und die Ver¬
fassung hrrvorgerufen habe .

Der Korrespondent des „ Standard " meldet dagegen wie¬
derum aus Konstantinopel :

Die Verbannung Midhat Pascha ' s hat hier einen tiefen und Pein -
liehen Eindruck he -vorgerufen . Es herrscht hier eine allgemeine dü¬
stere Stimmung und Niedergeschlagenheit und mehr Unbehagen und
Er egung , als ich seit vielen Monaten erlebt habe . Mein eigene -
ernstliche - Gefühl ist, daß di - Türkei ein schwere - Unheil betroffen
hat und daß ihre besten Freunde alle Hoffnung für ste aufgebeu
muffen .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Febr . Das Rundschreiben , welches

Fürst Gortschakoff an die Vertreter Rußlands in Berlin ,
Wien , Paris , London und Rom gerichtet hat , rst datirt aus
Petersburg vom 19 . 31 . Jan . 1877 und lautet wie folgt :

Die Weigerung , welche die Pforte den Wünschen Europas entgegen -
stellt , läßt die Orienlkrifis in eine neue Phase treten .



DaS ka ' serliche Kabinet hat diese Krisis von Anfang an als eine

europäische Frage betrachtet , welche ihre Lösung nur durch die ein -

oiüihige Uebereinstimmung der Großmächte finden müßte und könnte .

In der Th «t , so wie jeder ausschließliche und persönliche Hinterge -

danke von allen Kabinetten znrückgewftsen war . beschränkte sich die

Schwierigkeit darauf , die türkische Negierung dahin zu bringen , daß

sie die christlichen Unterthanen deS Sultans in einer gerechten und

Menschlichen Weise regiere , damit Europa nicht stetigen Krisen aus -

gesetzt werde , die sein Gewissen empören und seine Ruhe stören . ES

war dies also eine Frage der Menschlichkeit und deS allgemeinen In¬

teresses .
Das kaiserliche Kabinet hat sich in Folge dessen bemüht , eine Ueber -

« instimwung Europas herbeizusühren , um die Krisis zu beseitigen und

ihrer Wiederkehr vorzubeuzen . ES hat sich mit der österreichisch -unga¬

rischen Regierung als der nächstinteressirten in Einvernehmen gesetzt,
um den europäischen Kabinetten Vorschläge zu unterbreiten , welche

als Grundlage für ein allgemeines Einverständniß und ein gemein -

sanier Austreten dienen könnten . Diese in der Depesche LeS Hrn -

Gräfen Andrassy vom 18/30 . Dez . 187b niedergelegten Vorschläge

hatten die Zustimmung aller Großmächte und der Pforte erhalten . Da

indessen der Mangel einer exekutorischen Sanktion diese Verständigung
unfruchtbar gewacht hatte , so wurden die Kabinette durch das Memo¬

randum von Berlin veranlaßt , sich über den Grundsatz einer etwaigen

gemeinsamen Entschließung über wirksamere Mittel zur Erreichung
ihre - gemeinsamen Ziele - zu äußern .

Do die Zustimmung keine einhellige war und daher die diplomatische
Aktion unterbrochen wurde , so verständigten sich die Kabinette aber¬

mals angesichts der Erschwerung der Krisis durch die Metzeleien in

Bulga ien , die Revolution in Konstantinopel und den Krieg mit Serbien
und Montenegro .

Aus Anregung der englischen Regierung kamen sie über die Grund¬

lagen und Bürgschaften der FriedenSstistung überein , welche in einer

« ach Konstantinopel zu berusenden Konferenz erörtert werden sollten .
Diese Konferenz erzielte in ihren Vorarbeiten ein vollständiges Ein¬

vernehmen sowohl über die Bedingungen deS Friedens wie über die

«inzuführenden Reformen . Sie theilte dieses Ergebniß derselben der

Pforte mit als den festen und einmüthigen Wunsch Europa 'S , stieß
aber bei derselben auf hartnäckige Weigerung .

Nach mehr al » einem / ahre diplomatischer Anstrengungen , welche
von dem Werthe zeugen , den die Großmächte aus die Herstellung deS

Friedens im Orient legen , sowie von dem ihnen zuflehendcn Rechte ,
den Frieden im allgemeinen Interesse zu sichern , und von ihrem festen
Willen , durch ein europäisches Einverständniß diese- Ziel zu erreichen ,
sehen sich die Kabinette nun also in derselben Lage , wie beim Beginn
der Krisis , nur daß dieselbe noch erschwert ist durch das vergossene
Blut , die überreizten Leidenschaften , die aufgehäuften Ruinen und die

Aussicht auf eine unbestimmte Verlängerung deS beklagenSwerthen
Stand «« der Dinge , welcher auf Europa lastet und mit vollem Recht
die öffentliche Meinung und die Regierungen beschäftigt . Die Pioite
trägt weder ihren früheren Verbindlichkeiten , noch ihren Pflichten als

Mitglied des europäischen Konzerts , noch den einmüthigen Wünschen
der Großmächte Rechnung . Weit entfernt , einen Schritt zu einer be¬

friedigenden Lösung gethan zu haben , hat sich die Lage im Orient ver¬
schlimmert und bleibt eine ständig « Drohung für die Ruhe Europa '«,
die Gefühle der Menschlichkeit und das Gewisse » der christlichen Völker .

Unter diesen Umständen wünscht Se . Majestät der Kaiser , bevor er
den von ihm einzu schlagenden Weg seststellt , den Weg kennen zu ler¬
nen , für welchen die Kabinette , mit denen wir uns bisher gemeinsam
bemüht haben und mit denen wir auch fernerhin so weit als möglich
gemeinsam weiter gehen möchten , sich zu entscheiden gedenken .

DaS Ziel , welches die Großmächte im Auge haben , ist durch die,
Akten der Konferenz klar sefigestellt .

Die Weigerung der türkischen Regierung berührt Europa in seiner
Würde und in seiner Ruhe . Es ist für uns von Wichtigkeit , zu wis¬
sen , war die Kabinette , mit denen wir uns bisher im Einverständniß
befunden , zu thun gedenken , um auf diese Weigerung zu antworten
und die Vollstreckung ihres Willens zu sichern . Ew . Excellenz werden
ersucht , sich hierüber zu unterrichten , indem Sie dem Herrn Minister
der auswärtigen Angelegenheiten diese Depesche vorles .-n und ihm Ab¬
schrift zurücklaffen . Genehwigen Sie u . s. w. Gortschakoff .

Türkei .
* Aus Konstantinopel wird der „ Köln . Ztg . " tele -

graphirt : „Der Sultan erklärte dem Grafen Zichy ( Sohn
des österreichischen Botschafters und Botschaftssekretär ) ge¬
stern in Privataudienz , daß Midhat 's Sturz nur einen Per¬
sonenwechsel , nicht einen Systemwechsel bedeute . Der Sul¬
tan gedenke die Verfassung getreu auszuführen . — Unter
den neuen Würdenträgern befinden sich folgende Christen :
Der Handclsminister Oharmes Tschamitsch . Armenier , der
Unterstaatssekretär im öffentlichen Unterricht , Ohannes Sa -
kisian , Armenier , und der Unterstaatssekretär im Ministerium
des Innern , Adossides , Grieche .

Badische Chronik .

r . Lahr im BrciSga « , 5 . Febr . Ein kleines , aber schöne- Fest ist
am 2. Februar hier gefeiert worden . Seit etwa 6 Jahren weilt und
amtet Ludwig Eichrodt als grrßh . Obcramtsrichter in unserer Stadt .
Er hat sich in kurzer Zeit durch sein anspruchsloses , leutseliges Wesen
viele Freunde erworben , zu den Freunden gesellte sich eine Anzahl
Verehrer seiner heitere « Muse , und so wurde dem Dichter und Hu¬
moristen zu seinem fünfzigsten Geburtstag eine Jubelfeier veranstaltet ,
von welcher er keine Ahnung hatte .

Nach auswärts lief ein fröhlich gehaltenes Einladuugszedicht und
rief die Freunde und Verehrer herbei . Wo sie nicht kamen , kam zum
mindesten ein beglückwünschende » Schreiben , sei «S in VerS oder
Prosa , zum allermindesten kam ein Telegramm . Gedichte , Briefe und
Telegramme , die während des Tages einliesen , wurden sorgsam ausge¬
speichert und geheim gehalten biS zur Abendstunde . Gegen 8 Uhr
versammelten sich die Festtheilnehmer im kleinen Saale des „Kasino *

und eine Abordnung holte den überraschten Jubilar herbei . Nach
einer kurz gehaltenen Begrüßung der Anwesenden durch Hrn . Hut¬
fabrikanten August Kramer öffneten sich die Flügelthüren des großen
Saales und die Eintretenden erblickten im Hintergrund da » al » lebens¬
großes Transparent gemalte Bildniß de» Dichters . Da saß unser
Verfasser von Biedermaiers Liedeclust im Sessel , di : lange Pfeife
rauchend , um ihn herum die Emblemen biedermaierlichen Wesen - , al »
da : Eigarren , Tabak , Cecokarten , ein Bierkrug u . s. w . Die Bücher ,
die der Jubilar geschrieben , lagen um ihn her und die Hand eineg

äeus ex maekina hielt ihm von oben herab eine stattliche Harfe ent -

gegen , an der ein Lorbeerkranz befestigt erschien . DaS Bild , von Maler

Fortwängler hier ausgesührt , machte auf den Jubilar , der unter
den Klängen eines F -stmarscheS eingeführt wurde , wi - auf die Fest -

genoffenschaft einen überraschenden Eindruck . Ein Freund deS Dichters ,
Herr Friedrich Gehler , hielt eine Ansprache . die zunächst dem

Dichter und Humoristen galt , und setzte mit dem Wunsch , „daß er

Wurzeln schlagen wöge *
, eine » Lorbeerkranz aus sein Haupt . Man

schritt zu Essen und Trinken und dehnte das letztere bis zum frühen
Morgen aus . DaS als Festlled gedichtete „Lied von den Eichroderu "

von Friedrich Geßler wurde gesungen . Toast reihte sich an Toast -

zwischenhinein wurden Gedichte , Briese und Telegramme verlesen , und

wa » das Lahrer LvmmerSbnch Sangbares vom Jubilar aufzuweisen

hatte , wurde mit Begeisterung gesungen . Von auswärtigen Gästen

mögen genannt sein : der liebenswürdige elsässische Dichter Gustav

Mühl auS Straßburg und der als Lyriker geschätzte Ludwig Auer¬

bach aus Pforzheim , der den Abend durch begeisterte Improvisationen
verherrlichte . I , v . Scheffel sandte ein Gedicht und einen altdeutschen

Krug , der , mit Markgräfler gefüllt , zum Umtrunk die Runde machte .

Württemberg '- „ trinkbarster " Mann , der Oberamtsrichter Ganz -

horn auS Reckarsulw , sandte Verse und bedauerte , seinen „ Mann

nicht stellen zu können " . Ludwig Dill schrieb als „Buchbinder Ho -

ratiuS Trenherz " . Die Minister Ellpätter und Stösser ,
beide Jugendfreunde deS Gefeierten , telegraphirten ihre Wünsche und

Karl Blind fand !« einen Brief , der von Heimweh und seligen

Jugenderinnernngen erfüllt war .
Al » der Jubilar ans „vielfacher Verlangen * in vorgerückter Stunde

eine seiner „ biedermaierlichen Litcratnrballaden " zum Besten gab , da

hat selbst unter den Anwesenden Mancher erst Werth und Wesen deS

Dichters kennen gelernt , denn sowohl BiederwaierS Liederlust , als die

lyrischen Karikaturen und die „ Dichtungen in allerlei Huworen * sind

jenseits de» Mains mehr genannt und gekannt als bei uns . Diesseits
wird wohl „Rheinschwäbisch " dem Dichter die meiste » Freunde einge¬

bracht haben . Für den Jubilar hatte jeder Festgenoffe beim Weggang

den freudigen Wunsch im Herzen : Sein Humor möge noch lange

frisch und gesund bleiben !

y Lörrach , 7. Febr . In verschiedenen Ortschaften unseres Be¬

zirk» werden zur Zeit von Seiten des Protestantenvereins

Vorträge veranstaltet , die sich eines eifrigen Besuch » zu erfreuen

habe » . Vergangene Woche sprach inWollbach Hr . Psarrer Forst¬

meyer von Blanflngen über „ die Vertreibung der Protestanten au »

Salzburg " in gediegener Rede , und gestern Abend vernahm eine zahl¬

reiche Zuhörerschaft dahier im Hirschensaal einen meisterhaften Vor¬

trag voll tiefer Religiosität , der ernste , gründliche wissenschaftliche Stu¬

dien in klarer , populärer Darstellung gab über „ die Kirchenlehre von

der Person Christi ". — Unsere Spitalangelcgenheit scheint jetzt in

Fluß zu kommen und hat die dazu erwählte Kommission Bericht er --

stattet , dahin lautend : 1) der Neubau eines Spitals sei eine absolute

Nothwendigkcit , 2) LaS Spital soll gebaut werden , wenn das noch

vorhandene Defizit von 30,000 M . gedeckt werden kann , 3) da » neue

Spital soll auf den nordwestlichen Theil der Stadt (de» sog . Kieses )

zu stehen kommen . Der Antrag geht an den uächsten Samstag zu -

sammentretenden Bürzerausschuß dahin : «Es sei der Neubau zu ge¬

nehmigen , insofern nämlich der Gemeinde kein größerer Zuschuß als

10,000 M . auserlegt werden wird ." Von den 30,000 noch fehlenden Mark

sind weitere 10,000 M . von einem edlen Geber , wie man vernimmt ,
in Aussicht gestellt , wenn mit dem Spitalball Ernst gemacht wird .

Die noch fehlenden ! 0,000 M . wären dann durch freiwillige Zeich¬

nungen aufzubringen und ist diese Eventualität durchaus nicht im

Bereich der Unmöglichkeit gelegen , und 10,000 M . werde die Stadt

übernehmen . Möge die rasche Abstimmung das gemeinnützige , wohl -

thätige Unternehmen bald glücklich und fröhlich erstehen lassen . — Vor

wenigen Tagen entging ein Hüainger Verwaltungsosfizier einer großen

Gefahr : Auf dem Bahngeleise bei Haltingen stehend , wurde er

von der landaufwärtS in den Bahnhof einfahrenden Lokomotive erfaßt
und vom Aschenkasten , an dem er hängen blieb , eine ziemliche Strecke

sortgeschleist . Seine Verletzungen sind glücklicher Weise nicht bedeu¬

tend . — In unserer Stadt findet nächsten Sonntag der dritte Mas¬

kenball statt , und soll an gleichem Lag ein großer Maskenzug statt -

haben . Zu schlecht scheinen demnach die Zeiten doch nicht zu sein !

Oder soll sie Prinz " arncval vergessen machen ?

Nachschrift »
f Wir » , 7 . Febr . , Abds . Dem „ Telegr . Korrespondenz -

Bureau " wird aus Bukarest , in theilwciser Bestätigung der

schon mitgetheilten Ministerliste , Folgendes gemeldet : In
dem neuen Kabinet wird Ivan Bratiano den Vorsitz und
da - Portefeuille des Innern übernehmen , Demeter Sturdza
die Finanzen , Campineanu die öffentlichen Arbeiten , Dogan
Justiz oder Unterricht , je nachdem Chitzu oder Statescu in
dem Ministerium verbleibt , Jonescu behält das Ministerium
deS Aeußeren und Slaniceanu das Kriegsmiuisteriu « .

f Pesth , 7 . Febr . Wie der „ Pesthcr Lloyd " meldet , fin¬
det heute ein ungarischer Mimsterrath statt , um das moti -
virte Entlassungsgcsuch des Ministeriums zu sormuliren , zu
dessen persönlicher Ueberreichung an den Kaiser Tisza und
Szell sich morgen nach Wien begeben werden .

f Rom , 8 . Febr . Der Papst hat die Zöglinge deS eng¬
lischen Kollegiums empfangen , welche Adressen überreichten .
Die Deputirtenkammer genehmigte die Aushebung der Per¬
sonalhaft .

-j- London , 7 . Febr ., Abds . Heute wurde ein Minister -

rath gehalten , der sehr lange Zeit andauerte .
-j- London , 8 . Febr . Der „ Times " zufolge wird die

Thronrede das tiefe Bedauern ausdrücken , daß die Pforte
die Vorschläge der Mächte zur Rcstaurirung des europäischen
Friedens ablehnte , welche doch mit den Interessen der Pforte
nicht unverträglich noch denselben nachtheilig seien . Die Ab¬
berufung der Botschafter sei als Zeichen höchlichen Mißfal¬
lens anzusehen . Ohne besondere Bezugnahme auf den Sturz
Midhat ' s wird die Thronrede die Hoffnung ausdrücken , daß
die neuesten Vorfälle versöhnliche Rathschläge und Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen begünstigen möch¬
ten . Die Thronrede enthält nichts über die künftige Haltung
Englands .

-f Kiivstantinspel , 7 . Febr ., Abds . In einem offiziellen
Communiqus heißt es : Nachdem der Sultan die Verfassung

proklamirt hatte , welche allen Unterthanen Gleichheit ver¬
bürgt und das parlamentarische Regime an Stelle des ab¬
soluten setzt, mußten sich alle Beamten , groß wie klein , den
Bestimmungen der Verfassung fügen . Trotzdem neigte
Midhat Pascha einer dem Geiste der Verfassung zuwider -

! laufenden Richtung zu . Es sind gewisse Akte zu konstati -
! ren , die darauf Hinweisen , daß die vom Sultan aufgegebene

absolute Gewalt durch andere Hände ausgeübt werden sollte ;
einige Individuen schmiedeten Pläne gegen die Prärogative
des Sultans und die politische Ruhe . Midhat hatte die
Pflicht , dieses Treiben zu verhindern , aber er ließ es ge¬
schehen . Das abgeschaffte Regime wurde demnach in an¬
derer Form wieder ausgeübt , wonach der Sultan den Ent¬
schluß faßte , Midhat zu verbannen , um seine Rechte , sowie
den Geist der Verfassung zu wahren .

f Konstantinopel , 7 . Febr . , Abds . Der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten hat an die Vertreter der Pforte
im Auslande folgende Mittheilung erlassen : Midhat Pascha
ist auf Grund des Art . 113 der Verfassung des Großwessir -
Amtes enthoben und aus dem ottomanischen Reiche ver¬
wiesen worden . Hierdurch wird keine Veränderung in der
Politik der Regierung herbeigcführt , der Wille des Sultans
ist nach wie vor dahin gerichtet , auf die genaue Ausführung
der in der Verfassung gewährleisteten Prinzipien hinzuwirken .
Ary Schluffe der Mittheilung wird auf den Hat hingewiesen ,
welchen der Sultan gestern behufs Vorbereitung der mit der
Verfassung zusammenhängenden Reformen erlassen hat .

-f- Konstantinopel , 8 . Febr . Dem „ Levant Herald " zu¬
folge hat der Palastmarschall , indem er Midhat Pascha seine
Verbannung ankündigte , demselben Dokumente vorgewiesen ,
wonach er in ein Komplott verwickelt war .

-j- Washington , 8 . Febr . Das Specialtribunal für die
Präsidentenwahl -Frage beschloß

'mit 8 gegen 7 Stimmen ,
keine Beweisaufnahme über die Vorgänge in Florida vor¬
zunehmen außer betreffs Zeugniß für die Wählbarkeit
Humphreys .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 8 . Febr . , die übrigen vom 7 . Febr .)

Staatspaplere .

Preußen 4 ' ^ "/»Oblig . Thlr .
Buden 5 - /„

. 4°/°
„ 4 ",»

fl-
Thlr .

fl.
M .

104 ' /.
104 ' /,
102 ',.

96 ' ,«
06' /,

3 >,r °,o „ v. 1842fl . -
Bayern 4 ' ,, "/ „ Obligat . fl .

4 »,o fl.
- 4 "/ „ M.

Württemberg 5 ", „Obligat . fl .
fl.

.. 4 »/o „ st-
Nassau 4 "/ „ Obligationen fl.
Gr . Hessen 4 ",„ Obligat , fl.
Hesterr . S °/„ Silöerrente

Zins l ' /zO/a

04 - ,,
104 ' /,
101-,.

iS
05 ' / ,
SS ' /,

56 -,;

Hesterr . 5 "/„ Papierrent «
Zins 4 ' /, "/,, 51 »/,

Luxem - 4 "/„Obl . i .Fr .528kr . 94 ' /,
bürg 4 "/„ „ i.Thl .älOSkr . 94 ' ,.

Rußland 5 "/„ Obl,g . v . 1870
^ L 12 . 87

„ 5 "/„ do . von 1871 84
Schweden 4 ' /, "/„ do . i . Thlr . 97 - , .
Schweiz4 ' /, °/„BernStlsobl . 99 ' .
M. - Amerika 6 °/„ Monds

188Lr von 1865 102 ' .
„ L"/, dlo . 1904r

( ' "/Hr v. 1864 ) 104 - , .
3 "/„ Spanische 12 ' /»
Volle sranzöf . Rente 106

Aktie « « nd Prioritäten .

Meichsöank
Badische Bank
Deutsche Pereinsöank
Karmstädter Mank
Hesterr . Wationalvank
Hesterr . Kredit -Aktie »
Ahcinische KreditSank
Senlfche Mcktenvank
4 Plälz . MaxbahnSOOfl .
4 ",„Heft . LndnügSbahn 250fl .

äst . Arz . Staatsbahn
„ Süd - Lombarden

S »/„ „ Mordwestb . -A .
5 »/,Nud .- Eisnb . 2 .Em .200fl .
So,» « ö!,m . We » b.. A . 200 fl.
6 ",uKra « z - Aoscf - iKlseuS .
Galizier
5 "/„MSHr .Gren ; b .-Pr .i .S .
5"/gBöhm .Westb . Pr .i . Silb .
5 "/Misab .B .- Pr .i .S . I .Em .
5 °/„ dto . „ 2 .Em .
5 " /„ dto . fleuerfr . 1873 „
5 "/o da . (Neumarkt -Ried )

157 - ,.

65
100 ',.

690
122 -,.

85 ' ,,
104

1159 ,
95 ' ,.

201»/.
64
S4

88 ' /-
140

103/ .
174 ' /,

53
77

73 ^
64 -,z
68 '/.

50/oDonau-Trau
5 °/„ Aranz -Sosef -Prior .
5°/ „ Kroupr . Nui ' cli -Prior .

von 1807,68
ronvr .Nnd . Pr .v . 1869

„öst.YrdwcstS. -P .i .S .
5°/l> ..
5 "/ „ Vorarlberger
S"/„Ungar .Ostb .-Prior .i.S .
5 "/ „Ungar .Nordostb .Prior .
5"/„Ungar .Galiz .
5°/„Ungar . Eis .-Anl .
5"/„östr.Süd -Lomb.Pr .i .Fr .
3 °/,, östr. Süd -Lomb.-Pr .
5 ",„österr . Staatsb .-Pr .
3")„°sterr .Staatsb .-Pr .
3°/ »Livorn .Pr ., nt . c , v L 0 ,

Rheinische Hypotheken¬
bank-Pfandbriefe Thlr .

4 ' , -°/o
6»/„ Pacific Central
6-/0 Südl . Pac. Missouri

48 ' /.
76

63
60 ' /,
74 ' /.
58 ' , ,

SO',,
51 -, .

68 ',,
77 - .,

47
94 -/ ,
63 -, ,
42 -/,

96 - ,.
OS ' /,
67 ' / ,

Anlehenslsose « nd Prämienanleihe .

3 ' /, »/«Prevß .Präm . 100THI . —
Cöln -Mindener 100 -Thaler -

Loose 100 - /x
Bayr . 4 "/o Prämien -Anl . 124 ' /,
Badische 4 »/,, dto . 122

„ äö - fl .-Loose 142 . —
Braunschw . 20 -Thlr .-Lsose 84 .80
Großh . Hessische 25 - fl .-Lovse 152 —
Ansbach Gunzenhaus . Loose 24 .—

!Oestr . 4°,„250st .Loose v .1854 94
! „ S °/„5i!0fl .. „ v .1860 98 -/,
i „ 100 sl .-Loose v . 1864 256 . —
! Ungar . StaatSloose 100 fl . 142 .—
! Raab - Grazer lOOTHlr .Loose 68 -,.
! Schwedische lO -Thlr . -Loose
Finnländer lü -Thir . -Loose
Meininger 7 fl. -8oose

^3°/„Oldenbnrger40 -Thlr .. L.

44 .20
38 .40
19 .60

114 -,.

Wechselkurse , Kold » nd Silöer .

Ducaten . . .
20 -Arancs -St .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Goll ?

Mk. 9 .60 - 85
„ 16 .24 - 28

20 .33 — 38
16 .75 - 80
4 .16 19

London 1V Pld . St . 2°/ ., 204.50
Paris 100 Ares . 3«,„ 8 ' .40
Wieu100ff . östr .W . 4 ' ,? ,„ 164 95
Disconto . . l . S . 4
Holländ . 10 -fi .- St . Mk. 16 .65

Hendenz : sest .

Werkiner Mörse. 8. Febr. Kredüaktien 245 .50, Staatsbahn 399 .— ,
Lombarden 129 .50 , Disc . Commandit 109 . 10 , Neichsbank 157 50 .
Tendenz : fest.

Wiener Mörse. 8 . Febr. Kreditaktien 148.60, Lombarden 77 .70,
Staatsbahn - . — . Anglobank 79 .—, Umonüank —. , NapolevnSd ' or
9 .87 . Tendenz : sest.

- Wrm -York , 8 . Febr . Gold ( SchlußkurS) 105-,, .
Weitere Kandeksnachrichten in der Meikage Seite II .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Voll in Karlsruhe .

Grostherzogl . Hoftheater .
Freitag , 9 . Febr . 1 . Quartal . 22 . Abonnementsvor -

stellung . Margarethe , große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
von Gounod . Ansa na 6 Ubr .



Todesanzeige
L .239 . Karlsruhe . Ver¬

wandten , Freunden und Be¬
kannten widmen wir schmerzerfüllt
die Trauerkunde , daß unser lieber
Gatte und Vater

Anton Waizenegger ,
Srußh. Lad . WdcrstlinUenant a . D ,
nach kurzem Krankenlager gestern
Abend 5 Uhr im Älter von 82
Jahren sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelmine Waizenegger ,
geb . Kämmerer .

Ludwig Waizenegger , Kgl .
Hauptmann u . Comp . - Chef im
2 . Hanseatischen Inf -Regt.
Nr. 76.

Hermann Waizenegger ,
Hauptmann a In suite des
I . Bad . Leib-Grenad. -Regt.
Nr . 109 und Mitglied der
König ! . Militär-Schießschule.

Friedrich Waizenegger ,
Premierlieutenant im 6 . Bad .

_ Jnf .-Regt. Nr . 114._
Todesanzeige.

L.244 . Karlsruhe . Freun-
. den und Bekannten hiermit
die traurige Mittheilung , daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , <rm 13 . Januar d . I . unfern
lieben Bruder und Schwager
Ludwig Abend in New - Usrk
im Alter von 29 Jahren nach län¬
gen» Leiden zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bitten im
Namen der Hinterbliebenen ,

Karlsruhe .
Leopold Abend .
Emilie Abend ,

_ geb . Gärtne r.

Todesanzeige.
L.245 . Karlsruhe . Heute

, Vormittag 11 ' s Uhr starb
unsere liebe Ehefrau und Mutter

Emma Krieger ,
geborne Autenrieth ,

nach ' langem schwerem Leiden , 66
Jahre alt . Theilnehmenden Ver¬
wandten und Freunden geben wir
schmerzerfüllt hievon Nachricht.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1877 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Krieger , Domänendirektor.
Die Beerdigung findet Freitag

den 9. d. M . , Vormittags 11 Uhr,
statt. _

Todesanzeige .
I L . 247 . Kappelrodeck .
» Dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unfern lieben Gatten
und Vater ,

Grotzh . Notar Heckmann ,
nach kurzem Krankenlager, gestern
Abend in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen. Wir bitten um stille Theil¬
nahme .

Kappelrodeck, 7 . Februar 1877.
Die Hinterbliebenen .

L,232. 1. ^ 8tr «Lt
Rode

Lauirrvoll
bnoUs

nnä

tULtlS
Stiüil - ^

^ sowie :
^Orsttons

versendet in
jedem Maaße

r»
Fabrikpreise « .

LttltNK «?! »

8 tvLLvK«8RieI»
L.2S8 1. Lin geübter NotLriatsxe -

bilte rnit guter , eorreeter Dictaucko-
sebrikt , sncbt per Locke ckiesss ocker
Llürr mit bester Lmpkebluog bei sinew
Notar ocker sonst einer Vorhaltung
ckauernck» Ltelluvg .

Leo . OLerten sub 8 .333 . äureb ckie
Lipsäition ckiesss 81 .
^ .151 . 3 . Basel .

FürBuchdruiLer .
Eine ganz neue , vorzügliche S » «ell-

presse mit Cyliudersiirboug vvn 60/90
Cm. Druckformat , hat sofort «ater Ga-
raulie zu verlaufe ».

Itvik L Heltr ,
Maschiueuwerlftättr

(83lStz ) » ms « I

L.136 5. In unserm Berlage ist s« eben erschienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen :

Das

Nadische Vasserrechl,
enthaltend

das Gesetz vom 25. August 1876 , über die Beuützuug
und Justaudhaltuug der Gewässer,

nebst
den Vollzugsverordnungenund den sonstigen wafserrechtlichen

Bestimmungen ,
mit

systematischer Darstellung und Erläuterunge«
bearbeitet von

Vr . K. Schenkel,
Ministerialrath .

Preis 3 50 brosch . 4 gebunden .
Karlsruhe , 1 . Februar 1877.

L?. FF/'/rr «-t ' sche Hofbuchhaadlung.

L 180. 2. General -Versammlung
des

Pfer- ezuchtvereins Karlsruhe .
Nach Maßgabe des K 33 der GeftllschastS - Statuten wild die ordentliche, V. Ge¬

neral -Versammlung aus
Sonntag den 25. Februar d. I ., Morgens 11 Uhr,

im S » » Iv «I«s LU» » iLrbprilsiLen dahier auberaamt .
Tagesordnung .

1. Rechenschaftsberichtdes Vorstände«.
2 . Bericht deS AusfichtSratheS .
3. Ertheilung deS Absolulorium » und Bestimmung über den Reingewinn .
4 . Vorschläge znr Abänderung der Statuten nach einem Entwarf van der

hierzu beauftragten Kommission.
Den Gesellschafts- Mitgliedern werden am Eingänge deS SaaleS die nach § 39

der Statuten nöthigea Stimmkarten abgegeben werden. Möglichst zahlreiche Betheili -
gung der Herren Aktionäre ist erwünscht.

Karlsruhe , 1 . Februar 1877.
Drr Vorstand

n « ri »rivl > Miillvr .

WtiMiWUXmNIMNMLWs-
8ekiMLkrt-6e8v !l8l;üalt.

Direktr und regelmäßige Postverbindung
kvttvi ckw - Xl'u -Vyi'it.

^ dkakrtsn 17. Lsbrnar , 3 , 17. nnä 31 . Llürr .
Lassirgs -kreiss Its Llasse bl . 33S. 2te Llasss LI. 250 nnä II . 170.

Lvisedenckeolc LI. 90 .
Näbers Amsicunft ertbsilt ckis kkrtlttto « in ILottsrck « » » , sovi « « egen

Lassaxe cker Osneral -Axent öki « L . L.13. 3.

k

L.24S. 1 . Die anerkannt erfolgreicheAn
Wendung eines , unter Benützung langjäh - .
riger Erfahrungen und der erprobtesten !
Arzneistoffe, bereiteten Magenbitters bei ^
neuern »nd altern Störungen der Ver-
bauungsorgane und deren Folgen , sichert
diesem reinen und stärkenden Pflänzenbitter -
liqneur den Werth eines recht schätzbaren
Hausmfttels , dessen sich Aerzte , Gesunde
und Kraule mit Vertrauen bedienen.

Niederlage in ' /„ und Flaschen
bei Herren Id . kruglsr in Larlrudo und
Apotheker L. Stlglsr in ütksodurg .

Theilhaber -Gesuch.
L. 210. 2. Der Befitzer eine » schönen ,

gut gelegenen Etablissements , dessen Fre¬
quenz zusehends zunimmt , und einer grö¬
ßer» Ausdehnung geboten erscheint . sucht
einen Thrilhaber « lt einer Kapital- Einlage
von Mark 25 - dis 30,000 , dasselbe kann
in kurzer Zeit mit ansehnlichemGewinn -
Autheil retour bezahlt werden

Reflektanten belieben ibre Adresse unter
Chiffre L . W . 102 an die Expedition dieses
Blattes eivzuscud» .

L.178 . 3 . Rastatt .

Wk Zu verkaufen
Eine braune Stute , durchaus

militärfromm , gut zugeritten , für mittleres
Gewicht, steht verändernngShalber zu »er¬
kaufen in Rastatt ; zn erfragen Haupt¬
straße 148.

Samstag

- L.L41 . Forbach .
- IagdLer-
i Pachtung.

Der Heiligensond
ss> von Forbach im

^ Murgthale läßt am
den 17. d . M . ,

Bormittags 10 Uhr ,
aus dastgem Rathhause die Ausübung d«S
JagdrechtS in seinen Waldungen , s. g. gro¬
ßer Heiligenwald, mit 1235 Morgen , nebst
noch von 6 kleinern Parzellen mittelst öffent¬
licher Versteigerung aus weiter« 9 Jahre in
Pacht versteigern , wozu die Pachtliebhaber
eingeladen werden.

Forbach, den 5 . Februar 1877.
Die Verre chnun g.

L.248 . Schutterwald .

RnHholzverstkigerung.
Die Gemeinde Schutterwald , Bezirks¬

amt» Offenburg , versteigert am
Dienstag den 13 . Februar 1877,

Morgen » früh um 9 Uhr ansangend , im
Schlag Nr . 3

5 Stück z« Boden liegende Holläuder-
stämme.

selbe wird anfgesordert . sich innerhalb der
Frist von

drei Monaten
dahier zu melden, andernfalls die Erbschaft
denjenigen Personen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme , wen» der Borgeladene
zur Zeit de» Erbaufalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Rheinbischofsheim, den 1 . Februar 1877.
Großh . Notar

Beck .
Handels« ,ister -Einträge.

S .86S. Nr . 1880 . Donaneschin -
gen .

Die Führung de» HandelSregi-
sterSbetr .

Unter Nr . 96 wurde in daS Firmen¬
register eingetragen die Firma A . Fesen -
wayer dahier. Inhaber derselben ist
Albert F es enm a y er . Derselbe ist ver¬
ehelicht mit Josefiae Bochatzer von
Meßkirch und besteht nach dem Shevertrag
vom 7. September 1868 die allgemeine Gü¬
tergemeinschaft unter den Eheleuten.

Donaneschingen, den 3 . Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zepf -
Lutz .

230 Stück Eichen , welche sich zn Nutz-
und Woguerholz eignen.

137 Stück Esche»- , 20 Stück Birken- u.
89 Stück Erlenstämme .

Wozu die SteigerongSliebhaber eingela¬
den werden.

Schutterwald , den 7 . Februar 1877.
Der Gemeinderath .

Brgmstr . HanSmann .

Otffeutlicht Aufforderung» .
K .889 . Nr . 1142 . Breisach .

I . S . der Ehefrau de» Jakob
Haury , Barbara , geb. Müller ,
von Breisach gegen unbekannte
Dritte , Aufforderung zur Klage
betreffend.

Beschluß .
Klägerin besitzt ans da» im Jahr 1874

erfolgte Ableben der ledigen Katharina Zikel
von hier aus der Gemarkung Breisach einen
Morgen Acker im obern Besemeu , neben
Johann Otl 'S Wittwe und Ehrhard Schach¬
tele ( früher Sophie Ulmann ).

Wegen mangelnden Eintrag » im Grund¬
buch ist eS ungewiß , ob Personen vorhanden
find , welche persönliche oder dingliche , lehen¬
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche
in Bezug ans diese Liegenschaft machen
können »der wollen , und e» werden auf
klägerischcn Antrag olle diese Personen aus¬
gefordert, ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
hier geltend zu machen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Breisach, den 19. Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß n e r .
rät . Wertheimer .

BerschollenheUsverfahnn .' K.897. Nr . 1403 . Durlach . Nach-
dem in Folge der öffentlichenAufforderung
vom 3 . Januar 1876 der Bierbrauer Anton
Volk von Jöhlingen nicht erschienenist,
auch keine Nachricht von sich gegeben hat , so
wird derselbe nunmehr für »erschollener ,
klärt und sein Vermögen seinen muthmaß -
lichen Erben , der Ehefrau de» Georg Michael
Schwarz , FravziSk » , geb. Volk , der
Maria EvaBachmann , seruer dem Lud -
wig und Franz Karl « irchgeßner in
fürsorglichen Besttz übergeben.

Dnrlach , den 30 . Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Erbvorladuus » .

« .871 . R ^ einbischossheim . Da -
vid Gabriel von Linx , welcher nach Ame-
rika rciSte und »ermißt wird , ist am Nachlaß s
seiner -s Mutter Katharina Gabriel ,
geb . Weber , in Linxerbbetheiligt . Der¬

Berm . Bekauistmachnrrgen.
L.254. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahn » .

Zu dem für den Westdeutschen Verband
bestehenden Gütertarif vom 1 . September
1872 gelangte per 57>e Nachtrag zur Aus¬
gabe . Derselbe enthält die Aufhebung de»
direkten Verkehr» für Lokomotivenund Ten¬
der von Basel nach Korschen , Station der
Kgl. Ostbahn, mit l5 . März d. IS ., sowie
die Außerkraftsetzung der im Westdeutschen
BerbandStaris vom 1. Oktober 1872 ent-
haltenenKlasfifikatisnStarissätze mit 1. April
1877.

Exemplatze diese- Nachtrag» find bei den
Büterexpeditiomn am Sitze der Bahu -
Swter unentgeltlich zu erhalten.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1877.
General -Direktion .

L.253. Karlsruhe .

Großh . Vad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 10. Februar er. wer-
den im Mitteldeutschen Verband die Artikel
„ Knochenschrot ( gestampfte Knochen ) " ,
„ Knochenasche " und »xlwsxlmte äs cdaux
en ponckrs pour sngrais « (phoSphorsanrer
Kalk zum Düngen ) «der auch „entkeimte
Knochen " wie „ Knochenmehl " behandelt.

Der diese Bestimmung enthaltende 41.
Nachtrag zum Mitteldeutschen Verband -
, Merlans kann bei den diefseitigenVerbaad-
Kationen bezogen werden.

Karlsruhe , den 7. Februar 1877.
General -Direktton.

L.255 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats^
Eisenbahnen.

Iw Verkehr zwischen den Badischen Sta¬
tionen einer- und der Station Mainz an¬
derseits wird roheS Ei» in Wagenladungen
bi» aus Weitere » zn den Frachtsätzen de»
Spezialtarif » in bedeckt gebauten Wagen
besördert.

Karlsruhe , den 8. Februar 1877.
General -Direktton .

L.258 . Karlsruhe .

Großh. Bad» Staats-
Eisenbahnen .

Zu dem iw Mitteldeutschen Verband be¬
stehendenGütertarif für denStettia -Berlia -
Badisch-Wülttembergischen Verkehr ist mit
Giltigkeit vom 10. Februar er . der 23. Nach ,
trag erschienen, in welchem Bestimmungen
wegen Toristrang de» Artikels „ Knochen -
schrat, Kaochenasche und «ntleimte Knochen "
entbalten sind .

Exemplare dreseS Nachtrages sind bei den
Güterexpedittonen am Sitze der « ahnämter

unentgeltlich zu erhalten.
Karlsruhe , den 8 . Februar 1877.

General - Direktton.
L.257. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 10. Februar er . wird
im Ostwitteldentschen BerbandSgüterverkehr
der Artikel „ « nochenschrot (gestampfte Kno¬
chen) " au» Klaffe ^ resp. v nach klaffe
resp . v und Spezialtarif I versetzt und
kommt ferner für dieses Artikel , sowie für
„ Knochenasche " bei Ausgabe in Wagenla-
düngen der prozentuale Zuschlag in Wegfall.

Exemplare de» diese Bestimmung» ent-
haltenden Nachtrag» 20 zum Ostmitteldeut-
sckien Gütertarif stad bei der Güterexpedition
Mannheim erhältlich.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1877.
General - Direktton.

L.256. Karlsruhe .

Großh bad . Staats-
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 10. Februar er . kommt
im Badisch-MitteldeotschcnVerbaadSverkehr
für die Artikel .Snochenschrot (gestampfte
Krochen) and Knvchcnasche " bei Ausgabe in
Wagenladungen der Fiachtznschlag von 20
P ozent in Wegfall und werd» diejenigen
Sendungen , welche mit der Bezeichnung
„küospkats äs odanr sn ponckrs xonr en-
xiais " (phoSphorsanrer kalk zum Düngen )
oder auch „ eatleimte Knochen " zur Anfgabe

gelangen, wie . Knochenmehl" behandelt Fer¬
ner gelang» sür d» Transport von Spiri¬
tus in Wagenladungen von Leipzig , Halle
und Zeitz nach Basel Bad . Bah» ermäßigte
AaSnahmetarissätze zur Einführung .

Diese Bestimmungen und Tarifsätze stab
in dem 27. Nachtrag znm Badisch -Mittel -
deutschen Verbaudgütertarif vorgesehen, von
welchem Exemplare bei den dieffeitigeuBer «
bandstationen unentgeltlich zu erhalten find.

Karl- rohe, den 8. Februar 1877 .
General -Direktton.

L.246. 1. Nr . 922 . Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Erd-
Arbeiten.

Die Erdarbeiten znr Erweiterung de»
Bahnhöfe» Bade « , bestehend in dem Ab -
hebeu und Wiederandeckenvon gutem Ba¬
den aus einer Fläche von ca. 280» LMeter
und in dem Lösen , Laden und Verführ »
von ca . 6000KbM . Füllmasse , soll » a»
einen Unternehmer vergeh » werden.

Angebote auf Uebernahme dieser Arbeit»
find längsten» bi»

Donnerstag den 15 . d » . M. ,
Vormittags 10 Uhr ,

portofrei , versiegelt »nd mit der Aufschrift
„ Angebot aus Uebernahme der Erdarbeitm
znr Erweiterung te » Bahnhof«- Boden "
versehen , bei dem Unterzeichneten eiuzu-
reichen .

Unterdessen können die UebernahmSbedin-
gnngen sowohl hier , al» auch bei dem Sta -
tionSmeister in Baden eisgesehm werden.

Karlsruhe , den 7. Februar 1877.
Der Großh. BezirkS -Bahuiagenienr .

L.176 . 2. Karlsruhe .

Holzversteigerung .
In der Forftdomäne Kastenwörth wer¬

ten mit Borgfristbewilligung »ersteigert,
Dienstag den 13. Februar :
19 Eichen- , 41 Ruschen-, 43 Eschm-,

3 Jffen - , 17 Silberpappel . , lO Weid» -
nnd 5 Schwarzpoppelstämme, 15 Ster Ei¬
chen , 31 Ster Eschen , 4 Ster Weideu -uad
1 Ster Birnbaum , lauter Nutzholz.

Mittwoch den 14. Februar :
1360 Ster Scheit und Prügel gemischte »

Laubholz und 150 Ster gemischte» Stock-
Holz.

Donnerstag den 15. Februar :
20800 gewischte Laub- und 4000 Dom¬

wellen.
Die Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr

an der Saatschul « zunächst dem Holzschlage .
Wald -AufseherHecht in Daxlandm »ab

Domäneuwaldhüter Fütterer in Forch-
hei« zeige«, wenn eS gewünscht wird, diese»
sämmtliche Holz vorher vor.

Karlsruhe , den 2. Februar 1877.
Großh . bad . BezirkSforpei.

^K. Schmitt .
L.230 . St . Leon .

Langholzversteigmmg.
Wir »ersteige» au» Domänenwald -

distrikt I . Laßhardt,
Freitag den 16. Februar d. I .

im Hirschen in St . Leon :
2 Rothbnchen , 52 Lichen , 1 Erle ,

1 Rothnlme , 1 Linde , 145 Farl » ,
und an» Domänenwalddistrikt II . 8a >-
HSuSlerwald ,
Samstag den 17. Februar d. I .

im Lamm in Kirrlach :
I Rothbnche, 263 Eichen, 3 Lind » .

Die Forlen sind meist sehr stark und vo«
vorzüglicher Qualität , die Eich» eignen sich
ihre» glatten , seinen Holzes wegen sehr gut
für Möbelschreiner.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr.
St . Leon, den 5. Februar 1877.j

Großh . bad . BezirkSforstei.
Hamm .

L.242. Nr . 88. Forstbezirk Mit -

Holzversteigerung .
Mit Borgsrist bi» 1 . Oktober d. I . ver¬

steigern wir
Dienstag den 20. d. M .

an» Domäneuwald Mittelberg . Abth.
BölkerSbacherhang, MooSbronuerhang und

Braxeuberg :
49 buchene Nutzholzklötze ; 65 eichene

Bau - und WagnerpSmme ; 23 tanuene ,
16 sichten« , 1 lärchen und 2 forleue Säg -
stämme, 7 taanene Sägklötze ; 82 stchtene ,
187 lärchene , 12 forlrne Baustämme nu »
5 stchtene Gerüftstaugeu.

1345 Ster buchenes , 18 Ster eich » «-
uud 16 Ster Nadel- Scheitholz , 337 Ster
buchenes , 34 Ster eichene» , 148 Ster ge¬
mischte» und Nadel-Prügelholz .

30100 Wellen und 6 LooS Schlagranm .
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im

Rathhause zu Völkersbach.
Mittwoch de » 21. d . M .

au- Domäneuwald Großklosterwald ,
Abth. JunkerSwirienwald und Steckeuweg-

schlag bei Vnrbach :
4 eichene Nntzholstämme; 686 buchene

Wagnerstaugen ;
1236 Ster buchenes, 138 Ster gewischte »

und 10 Ster sorlene» Prügelhalz , 16550
Wellen , 113 Bund Besenreis und 7 Loa»
Schlagranm .

Zuiommeukunft Morgen » IS Uhr in der
Marxzeller Mühle .

Da » Holz in Mittelberg wird von Do -
mänenwaldhüter Ferdinand Mäher in
Mittelberg und jen-S in Sroßklosterwald
von Domäneuwaldhüter Eifele in Bur -
bach auf Verlangen vorgezeigt.

Ettling » , den 7 . Februar 1877.
Großh . BezirkSforstei Mittelberg .

Maier ._
(Mit einer Berlage.»

Druck » nd Verlag der Braun ' schen Hofbuchdruckcrei .
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